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Appell - er Hunderttausend
Die grobe Feier im Luitpoldhain

WB . Nürnberg , 3. Sept . lieber 100 00V SA .- und SS .-
Männer sollen in wenigen Minuten zum Vorbeimarsch vor
ihrem Führer in das Stadtinnere einmarschieren. Hundert¬
tausende säumen bereits Stunden vor dem Eintreffen der
Spitze der marschierenden Kolonnen die Straße vom Luitpold¬
hain zur Innenstadt , durch die der Vorbeimarsch seinen Weg
nehmen wird.

Die Organisation in den Marschstraßen ist vorbildlich.
SS .-Mannschaften sperren ab, Sanitätsmannschasten des
Roten Kreuzes, der SA . und SS . und Tausende von Schwe¬
stern der NS .-Frauenschaft sind in Abständen auf die Marsch¬
strecke verteilt . Und hinter diesem undurchdringlichen Spalier
wogt ein braunes Heer ; denn Amtswalter , Hitlerjugend,
NS .-Frauenschaft und zahllose Kameraden von der SA ., die
an dem Aufmarsch selbst nicht teilnehmen, lassen sich wenigstens
den Vorbeimarsch nicht entgehen. Bürgerliche Kleidung ver¬
schwindet in diesem braunen Farbenmeer fast vollständig.

Begeisterung rauscht empor : Die ersten Ehrengäste, die an
der gewaltigen Kundgebung im Luitpoldhain teilgenommen
haben, fahren langsam durch die Aufmarschstraßen zum Adolf-
Hitler-Platz, um dort an der Seite des Führers den Vorbei¬
marsch abzunehmen. Immer wieder erneuern sich die jubeln¬
den Kundgebungen. Der Führer erscheint!

Begleitet von seiner Stabswache steht der Führer des
deutschen Volkes in seinem Kraftwagen , mit hocherhobenem
Arm dankt er ernst und still, gepackt von der überwältigenden
Kundgebung der Liebe und Hingabe, für den Jubelsturm , der
ihn umbraust , wo immer er auf dem ganzen kilometerlangen
Weg vorüberkommt. Minuten vorher kündigt sich schon sein
Kommen überall an. - Es ist. als gehe eine brandende .Woge
durch die Massen, die sich weiter nnd weiter fortpflanzt und
die zn einem Orkan des Jubels und der Freude wird, wenn
der Führer selbst dann erscheint.

Um die Mittagsstunde hat die Spitze der marschierenden
Kolonnen das Stadtinnere erreicht.

Der Marsch der braunen Bataillone
Eine Doppelreihe berittener blauer Polizei eröffnet die

Marschkolonne. Spielleute und ein Musikzug folgen. Dann
erhebt sich erneut ein Begeisterungssturm , als Stabschef Rohm
seiner SA . voranschreitet, die in Zwölferreihen die ganze
Breite der Marschstraßen einnimmt . Ehrfürchtiges Schweigen,
erhobene Arme grüßen die Blutfahne vom November 1923.
Und dann immer wieder stürmischer Jubel . Blumen über
Blumen, erhobene Arme, die die Sturmbanne der einzelnen
Gaue grüßen , die nun in unabsehbarer Folge vorbeiziehen.

Den Gruppenführern mit ihren Stäben folgen die Stan¬
darten der einzelnen Gaue und dann der Wald der Sturm¬
fahnen. Und dann , die Reihen dicht geschloffen, die Kämpfer
Adolf Hitlers , Tausende und Abertausende, die ihren Fahnen
folgen. Den Feldzeichen der SA . reihen sich die Wimpel der
Motorstürme und die Fahnen des Stahlhelms an, die in ihren:
Zeichen die alte deutsche Kriegsflagge lebendig erhalten haben.
12 000 Mann SS . und die Leibwache des Führers schließen
den Zug.

Der Vorbeimarsch
Der Vorbeimarsch wird eröffnet durch den Nürnberger

Sturmbann . Ihm folgt, stürmisch bejubelt und mit Blumen
überschüttet, die Obergruppe Oesterreich mit 1000 Mann . Und
dann ziehen in Zwölferreihcn die 100 000 Mann des braunen
Heeres vorüber . Kein Mann ohne Blumen . Die Freude,
ihren Führer aus unmittelbarer Nähe zu sehen, ihn grüßen zu
dürfen, leuchtet ihnen aus den Augen. Die Obergruppe I
Ostland zieht vorbei, geführt von Obergruppenführer Litz-
mann. Es folgt der Fliegerstnrm in seiner schmucken Uniform.
Den Anschluß der mächtigen Fahnengruppen bilden die Flag¬
gen des Stahlhelm . Die ausgerüsteten Motorstafselu in ihren
Lederhelmen werden stürmisch begrüßt . Es folgt eine Stahl¬
helmformation. Ihr voran schreitet Reichsarbeitsminister
Seldte, dem der Führer nach dem Vorbeimarsch die Hände
schüttelt. Dann ziehen die mit frischem Eichenlaub geschmückten
Fahnen der Provinzen Pommern , Hansa und Nordmark , ge¬
führt von Obergruppenführer Lnhcken. vorüber . Nach drei¬
viertelstündigem Vorbeimarsch nähert sich die Obergruppe !Il,
an deren Spitze Obergruppenführer Heines, dem zunächst die

Schlesier, dann , von Grupenführer Ernst geführt, die Berlin-
Brandenburger folgen. Die Gruppen Westmark (südliche
Rheinprovinz und Rheinpfalz ), Südwest (Württemberg unb
Baden), Hessen und Thüringen mit Obergruppenführer v. Ja-
gow bilde:: die nächsten Obergruppen . Ihr schlossen sich die
Gruppen der Roten Erde, Niedersachsenund Niederrhein , un¬
ter dem Obergruppenführer Lutze, und endlich als letzte SA .-
Formation die Gruppen Hochland (Oberbayern und Schwaben)
in kurzen Kniehosen und Weißen Wadenstrümpfen, bayerische
Ostmark (Oberpfalz und Niederbayern ) und Franken. Jubel
ohne Grenzen empfängt diese Obergruppen . Den Anschluß an
die SA .-Formationen bildete eine Gruppe reichsdeutscherNa¬
tionalsozialisten aus der Schweiz. Die schwarzen Scharen der
Schutzstaffeln führte Oberführer Himmler mit seinem Stabs¬
führer Seidl -Dittmarschen, sowie SS .-Gruppenführer Reichs¬
minister Darrä u., SS .-Brigadeführer Staatssekretär Körner.
Dann folgten die' am Vormittag geweihten Standarten und
Fahnen , und endlich die Gruppen Ost, West. Südost, Südwest,
Nord und Nordwest, sowie die Abschnitte VII und XVIII- Mit
der SS . marschierte auch die vom Kapitän Ehrhardt geführte
und nach ihm benannte Brigade . Den Abschluß der Marsch¬
säule bildete das Sonder -Kommando Berlin , das an die
Stelle der aufgelösten marxistischen Polizeiformationen ge¬
treten ist und die Wache in den Reichsministericn übernommen
hat . Damit hatte das grandiose Schauspiel seinen Abschluß
gefunden. Mehr als 4)̂ Stunden waren die braunen , schwar¬
zen und feldgrauen Uniformen in glänzender Verfassung trotz
des kilometerlangen Anmarschweges vor ihrem obersten Füh¬
rer im Gleichschritt vorbeimarschiert.

Einem Triumphzug glich ^ e Abfahrt des Führers , immer
und immer wieder umbranste ihn der Jubel der Massen.

Die Schluktagung des Varleikongreffes
WB . Nürnberg , 3. Sept . Die Schlußtagung des großen

Parteikougresses in der Festhalle am Sonntag spät nachmit¬
tags beendete den 5. Reichsparteitag der NSDAP , in Nürn¬
berg. Sie galt allein der Entgegennahme der abschließenden
Rede des Führers.

Die riesige Halle wurde schon eine Stunde vor Beginn für
das Publikum geöffnet und war sofort überfüllt.

Die Teilnehmer dieser bedeutungsvollen Kundgebung be¬
grüßten jeden der bewährten und bekannten Mitkämpfer des
Führers bei ihrem Erscheinen. Besondere Huldigungen wur¬
den auch dem Delegierten Mussolinis dargebracht. Unter den
Ehrengästen befanden sich noch einmal alle die hervorragenden
Vertreter der Oeffentlichkeit des In - und Auslandes , die schon
den bedeutendstenVeranstaltungen der letzten Tage beigewohnt
hatten , also die Vertreter des diplomatischen Korps, die Reichs¬
und Ländermiuister , die führenden Persönlichkeiten der Partei,
der SA . und SS ., des Stahlhelms , der NSBO ., der Hitler¬
jugend und nicht zuletzt hervorragende Vertreter des deutschen
Wirtschaftslebens. Bald nach Uhr erschien der Führer,
von der Menge stürmisch gefeiert. Nachdem der Einmarsch der
Standarten erfolgt war , trat der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, an das Rednerpult , um die seit Eröffnung der
Tagung neu erschienenen Gäste zu begrüßen, insbesondere die
Vertreter des diplomatischen Korps . Die Partei , so sagte
Rudolf Heß, weiß die Bedeutung der erstmaligen Anwesenheit
der Diplomaten auf einem Parteitage der NSDAP . Wohl zu
würdigen.

Dann begann der Führer , abermals mit lebhaften Ova¬
tionen empfangen, seine Abschlußrede.

Die Rede des Führers löste immer wieder begeisterte Kund¬
gebungen der vielen Tausende in der großen Festhalle aus.
Am Schluß bereitete die Menge dem Führer eine besonders
starke Ovation . Die Kapelle intonierte das Deutschland- und
das Horst-Wessel-Licd, das von den Anwesenden mitgesungen
wurde. Dann brachte der Stellvertreter des Führers . Rudolf
Heß, ein Sieg -Heil auf den Führer aus . Während die Stan¬
darten aus dem Saale marschierten, erklärte Heß den 5. Reichs¬
parteitag der NSDAP , für geschlossen.

Den Führer begleiteten beim Verlassen der Kongreßhalle
und ans dem Wege in die Stadt Ovationen , die alle bisher
erlebten Huldigungen übertrafen.

Ser Führer Weicht zu den Amtswaltern
WB . Nürnberg , 2. Sept . Wenige Minuten nach 10 Uhr

wird durch die Lautsprecher das Kommando gegeben: Achtung,
Amtswalter , Stillgestanden ! Der Präsentiermarsch erklingt.
Stürmische Heilruse. Der Führer betritt die Festwiese und
schreitet durch die Reihen der Amtswalter . Vor der Tribüne
erstattet Dr . Ley Meldung von dem Aufmarsch der 160 000
Amtswalter . Dam : schreitet der Führer die Reihen der
Kriegsbeschädigtenab. Der Befehlshaber der Riesenkund¬
gebung, der Danziger Propagandasenator Batzer bringt ein
dreifaches Hitler -Heil auf den Führer aus . Unter den Klängen
des Badenweiler -Marsches erfolgt der Einzug der mehr als
10000  Fahnen.

Dann nimmt der Führer das Wort.
Parteigenossen ! Amtswalter der Politischen Organisation!
Viele von Ihnen blicken nunmehr auf einen jahrelangen,

harten Kampf zurück. Das Ergebnis dieses gewaltigen Rin¬
gens steht heute sichtbar vor uns . Die Nationalsozialistische
Partei ist der Staat geworden und ihre Führer sind heute

die vor der Geschichte Verantwortlicher: Leiter des Deutschen
Reiches. Damit erhält die Partei der Opposition von einst
nunmehr die Aufgabe der Erziehung des deutschen Menschen
zum Bürger dieses neuen Staates . Sie , meine Amtswalter,
sind vor Gott und unserer Geschichte dafür verantwortlich,
daß durch diese politische Erziehung der deutschen Menscher:
zu einem Volk, zu einer Idee , zu einer Willensäußerung nie¬
mals wieder ein November 1018 in der deutschen Geschichte
möglich wird. In 14 Jahren hatte unser Volk Gelegenheit,
am eigenen Leibe zu spüren und damit kennen zu lernen, wel¬
chen Unsegen die Uneinigkeit bringt, was vom Kampfe der
Klaffen und Stände der Berufe, der Konfessionen, der Stämme
und der Länder untereinander für das deutsche Volk zu er¬
warten ist, 14 Jahre haben uns gezeigt, welches das Ende sein
würde, wenn dieser Wahnsinn der Selbstzerfleischung noch län¬
ger andauern würde. Wir wollen daraus lernen und wir
haben daraus gelernt. An Stelle der 50 und 100 Fähnchen in
unserem Volk hat sich siegend eine Fahne erhoben, ein Symbol

(Heilrufe, Beifall). Was uns jahrelang als Traumbild vor¬
schwebte, ist Wirklichkeit geworden, das Symbol der Klaffen¬
einigung des Deutschen Volkes ist das Symbol des neuen
Reiches geworden und damit Panier des deutschen Volkes. Wir
haben nunmehr die Aufgabe, eine eherne Form zu bilden, die
jeden Deutschen in sich aufnimmt und mit ihrem Geist erfüllt.
An dem Tage, an dem wir endgültig die Macht übernommen
hatten, da war noch nicht das ganze deutsche Volk durch die
Schule unserer Erziehung gegangen. Aber keiner von uns
dachte damals, daß etwa mit der bloßen Machtübernahme die
Mission der Bewegung ihr Ende gefunden hätte. Wir alle
wissen, daß es galt, auch das, was noch nicht zu uns gehört,
für uns zu gewinnen. Wir wußten weiter, daß das, was
begonnen wurde, nur Bestand haben kann, wenn man immer
aufs neue darum kämpft. „Was Du ererbt von Deinen
Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen". Dieser Grundsatz
mutz mit ehernen Lettern eingezeichnet werden in die Tra¬
dition unserer Bewegung, denn der kostbarste Besitz auf dieser
Welt ist das eigene Volk. Um dieses Volk wollen wir ringen
und wollen wir kämpfen, niemals erlahmen und niemals er¬
müden, niemals verzagen und niemals verzweifeln. Was
Jahrtausende vor uns bestand, wird auch die kommenden Jahr¬
tausende bestehen können.

Sie sind als Träger der politischen Organisation verpflich¬
tet, jene Führerhierarchiezu bilden, die wie ein Fels uner¬
schütterlich im Getriebe des Lebens unseres Volkes steht. Es
ist Ihre Pflicht, dafür zu sorgen, daß jeder Deutsche, gleich
welchen Stammes und welcher Herkunft er sein mag, durch
diese weltanschaulich politische Schule, deren Repräsentanten
Sie alle sind, hindurchgeführt wird.

Wir wissen, daß unsere Gegner heute noch die stille Hoff¬
nung haben, vielleicht durch Zersetzung erreichen zu können,
was sie durch Putsche und Revolten niemals wieder erreichen
werden. Wir haben dem einen Riegel vorgeschoben. Die Art
unserer Organisation, die keine Abstimmungen kennt und keine
Wahlen, die nur Autorität, Disziplin, Verantwortung und
Unterordnung kennt, diese Art unserer Organisation verhin¬
dert dies, daß irgend jemand hoffen kann, sie jemals zu zer¬
setzen. Wir haben den Schlüssel gefunden, der für alle Zukunft
den Feinden unseres Volkes das Tor versperren wird. Wir
müssen daher diese Prinzipien als ewig gültige hoch halten und
müssen dabei durch die Kerntruppe unserer Weltanschauungs-
orgauisation, durch die Partei, durch den Führerstab das Bei¬
spiel geben, daß kein Deutscher glaubt, etwas außerordentliches
zu tun, wenn er das tut, was der Bewegung zu tun heilige
Pflicht ist. Jemehr unser Volk von dieser Bewegung geformt
und getragen wird, um so mehr tritt sie in den Mittelpunkt
der allgemeinen Betrachtung. Alle Blicke konzentrieren sich
auf sie. Sie muß sich dessen bewußt sein und insbesondere
müssen ihre Führer diese hohe Ehre, aber auch diese unerhörte
Verpflichtung, die darin liegt, begreifen.

Die Bewegung wird der ganzen Nation vorbildlich voran¬
gehen. sodaß wir nicht nur die Führung besitzen, weil wir
die Macht haben, sondern daß wir die Macht haben, weil wir
zu recht in Führung sind. (Stürmische Heilrnfe .)

In wenigen Tagen werden Sie wieder in das Leben des
Alltags und damit in den laufenden Kampf der Bewegung
znrückgekehrt sein. Die große Tagung ist damit beendet. Der
Kampf beginnt wieder. Wir sind eine junge Bewegung und
wissen, daß nichts in 14 Jahren vollendet sein kann. Wir
bauen ans die Zeit und rechnen mit langen Etappen . So wie
wir uns heute hier getroffen haben, werden wir uns in zwei
Jahren nnd wieder in 4 nnd 6 Jahren treffen, lind so wird
diese Bewegung sich in 20, in 80 und in 100 Jahren treffen bis
in alle Zukunft . (Stürmische, immer wiederkehrende Heilrufe .)

Wir haben ein Samenkorn in unser Volk gesät, das ewige
Früchte tragen soll nnd niemals mehr zn vergehen bestimmt
ist, wenn nicht das deutsche Volk wieder in Uneinigkeit ver¬
fallen soll und damit in Schwäche nnd Tod.

So wollen wir denn heute mit dem Gelöbnis auseinander¬
gehen, die Prinzipien , die Gedanken nnd Ideen härter und
schärfer als bisher zn vertreten , mutig nnd tapfer zn sein, aus¬
dauernd nnd zähe, sodaß, wenn wir uns in zwei Jahren Wie¬
dersehen, wir zurückblicken können auf einÜ Zeit fruchtbarer
und erfolgreicher Arbeit . Die aber, die dann immer stärker
diese Bewegung vor sich sehen werden, Werder: dann einsehen,
daß sie alle Hoffnung begraben müssen, diese Bewegung und
das deutsche Volk noch einmal zerstören zu können.

Der Führer schloß seine Rede unter ungeheurem Jubel
mit dem Rin : Es lebe unsere Bewegung, cs lebe unser deut¬
sches Volk, es lebe unser deutsches Reich! Sieg -Heil ! Sieg-
Heil ! Sieg -Heil!

Gauleiter Safer in Menberg
WB . Nürnberg,  2 . Sept . Der Gauleiter der NSDAP,

für Tirol. Hofer, der kürzlich aus dem österreichischenGefäng¬
nis befreit wurde, traf beute nachmittag im Sonderflugzeug
auf dem Flugplatz Nürnberg ein.

Der Landesinspcktcnr Habicht hatte den verwundeten
Hofer im Flugzeug abgeholt. In Begleitung Hofers befanden
sich auch die vier Männer , die ihn ans der Haft befreit haben.
Hofer, der wegen seiner Schußverletzung am Knie im Flugzeug
liegen mußte,' wird je nachdem es sein Gesundheitszustand er¬
laubt . am Parteikongreß teilnehmen oder bei dem Aufmarsch
der SA . zugegen sein.

„Graf Zeppelin - über Nürnberg
Nürnberg, 2. Septemher. Das Luftschiff„Graf Zeppelin", das

um 11 Uhr 30 in Friedrichshafen gestartet war, traf kurz nach 14 Uhr
über der Stadt Nürnberg ein. Das Luftschiff, dessen Steuerung nrit
riesigen Hakenkreuzflagaen umkleidet war, bot in der Sonne einen
wundervollen Anblick. Auf den Straßen und Plätzen, die das Luft¬
schiff bei seinem Schleifenflug über Nürnberg überguerte, herrschte un¬
beschreiblicher Jubel. Tausende und Abertausende SA .- und ES .-Män-
nern, Hitlerjugend und Bevölkerung, ein ganzes Heer, grüßt das
Luftschiff mit erhobener Hand.



Staatssekretär Feder rum ständischen Ausbau
WB . Nürnberg , 2. Sept . Auf dem Parteikongreß lieferte

Staatssekretär Feder Gedankengänge zum ständischen Aufbau.
Er sagte u. a., die Arbeitsfront repräsentiere die Ehre und
Würde des deutschen Arbeitertums . Sie ist Trägerin national¬
sozialistischer Weltanschauung und hat damit eine ungeheure
Erziehungsarbeit zu leisten, die im Klassenkampfgedanken aus¬
gewachsene Arbeiterschaft zusammenzuschließenin den höheren
Dienst der Nation . Ganz im Sinne des echten sozialen Ge¬
dankens liege es, daß der Arbeitsfront die Aufgaben der gegen¬
seitigen Hilfeleistung zugewiesen seien, vor 'allen Dingen die
Alters - und Juvaliditätsversicherung und andere Aufgaben
sozialer Art.

Der heutige Zustand der deutschen Wirtschaft zeige dem
aufmerksamen Beobachter ein wildes, chaotisches Durcheinander
und Gegeneinander , einen Haufen von Jnteressentengruppen,
von zahllosen, sich gegenseitig übersetzenden und überschneiden¬
den Querverbindungen.

Die erste prinzipielle Erkenntnis für den ständischen Auf¬
bau werde daher sein müssen: Zusammenfassung der wirtschaft¬
lichen Tätigkeit nach den großen Sachgebieten, die wiederum
ihren Ursprung in den Bedürfnissen des Menschen findet und
nicht in der Interessensphäre der Banken liegt.

Als die drei großen Sachausgaben des ständischen Aufbaus
bezeichnete Feder die Landwirtschaft, die Bauwirtschaft und die
Bekleidungswirtschaft. Er verbreitete sich weiter über die
Frage , ob bei einer wirschaftlichen Tätigkeit Stand oder Funk¬
tion vorliegen. Dafür sei ein wichtiges Kriterium , ob sich
die einzelnen Tätigkeiten zur Verstaatlichung oder Sozialisie¬
rung eignen oder nicht. Das Verkehrswesen, speziell das
Eisenbahn - und Postwesen, habe die Verstaatlichungsreife er¬
langt und ist damit aus der Sphäre privater Dienstleistung in
die Sphäre staatlicher Betätigung hineingewachsen. Aehnliches
gelte für die Elektrizitätsversorgung . Im Geistig-beruflichen
lägen ganz große einheitliche Berufsaufgaben vor, die nicht

ohne weiteres einem bestimmten Stand zugeordnet werden
dürften . Deshalb stelle die berufliche Zusammenfassung eine
eminent wichtige dritte Seite des gesamten wirtschaftlichen
Lebens dar. Hier sei auch der Platz für die beruflichen Zu¬
sammenfassungen für diejenigen Tätigkeiten, die funktioneller
Art sind.

Der bedeutsamste Beruf für das Wirtschaftsleben sei die
Technik. Deren schlichte Dienstleistung gegenüber aller gewerb¬
lich-wirtschaftlichen Tätigkeit rechtfertige allein schon den
Führungsanspruch der Technik über die in der heutigen Wirt¬
schaft üblich gewordene Vorherrschaft der Kaufleute und Ban¬
ken. Der Handel sei nur eine Funktion jeder produktiven
Tätigkeit. Daß man aus dem Handel einen eigenen „Stand"
zu machen versucht habe und tatsächlich auch bis zu einem ge¬
wissen Grad den Handel verstelbständigt habe, sei jüdisch. Der
Jude sei allerdings Händler von Beruf . In der Produktion
pflege er sich nur ungern zu betätigen, aber zwischen Produk¬
tion und Konsumtion erblicke er sein Jagdgebiet , und zwar
ganz zum Unterschied mit der Funktion des ehrbaren Kauf¬
manns sehe er seine Aufgabe darin , aus der Funktion jeder
Wirtschaft einen Selbstzweck zu machen, indem er bestrebt sei,
die Preisspanne zwischen Erzeuger und Verbraucher möglichst
groß zu machen.

Der Verkehr sei ebenso wie Handel im Prinzip nur eine
Funktion , denn der Transport von Gütern und auch Personen
sei keine schöpferische Tätigkeit , sondern nur eine vermittelnde
Tätigkeit, eine notwendige Tatsache für die Produktion , die
ebenso wichtig ist wie das Verkaufen selbst. Die umfassende
Bedeutung des gesamten Verkehrswesens sei darin zu erkennen,
daß man es beim Verkehrswesen zum ersten Male in der Welt¬
geschichte erlebt habe, daß es in seinem wichtigsten Zweig, der
Eisenbahn, verstaatlicht worden sei. Im Grunde offenbare
sich hierin der tiefe Sinn des Artikels 13 des Parteiprogramms
„Wir fordern die Verstaatlichung aller bereits vergesellschaf¬
teten Betriebe".

Das Riefenfeuerwerk
Nürnberg , 2. Sept . Die für das große Feuerwerk auf¬

gebauten Fronten hatten eine Gesamtlänge von etwa 18 Kilo¬
meter. Die Aufbauten , darunter 5000 schwerste Raketen, 3600
Bombenröhren , 18000 Blitzkanonenschlägeund Petarden , 12000
Blitzdonnergranaten , 4200 Feuertöpfe bis zu einem Gewicht
von 114 Zentnern und endlich 40 Zentner bengalische Feuer¬
werksstoffe wurden von SA .-Männern bewacht.

Drei Kanonenschläge kündigten den Beginn des gewaltigen
Feuerspieles. Tausende von Raketen schossen in wildem Kreuz¬
feuer in die Luft , spiehen unter ohrenbetäubendem Knall ihre
bunten Bälle aus , während zu ebener Erde Myriaden von
Lichtsternen, xhrysanthemen, Kometengarben aufschossen. An
einem anderen Ende des Feldes schossen iiber 300 Stahlmörser
Verwandlungs -Bomben in die Luft, die die prächtigsten
Leuchtkugel-Buketts entfalteten, während gleichzeitig Blitz- und
Donnergranaten ein, man kann schon sagen, schwerstes Ge¬
witter erfolgreich nachbildeten Kaum war ein Leuchtkugel¬
mosaik an der Front des Dutzendteiches entlang verlöscht, jagten
40 Batterien tausende von Raketen in ununterbrochener Folge
haushoch in die Luft, zischten Doppelsonnen und gewaltige
Feuerräder auf und ab. Der abziehende Rauch bildete dichte
Wolken, in denen die Feuerwerker ein wogendes Kornfeld aus
Goldkometen, durchsetzt mit rotem Mohn und blauen Korn¬
blumen, erstehen ließen, während gleichzeitig die dicken Weißen
Rauchwolken von der Erde aus bestrahlt wurden . Silber¬
kometen erhellten das Gelände taghell. Die Raketen-Girandolen
deckten den ganzen Himmel ab, und endlich rief ein Niagarafall
von Kilometerlänge das Helle Entzücken der Besucher hervor.
Ein Massenabbrennen von Raketen und Bomben verschieden¬
ster Art unter dem ohrenbetäubenden Geheul Tausender von
Sirenen leitete zu einem Trommelfeuer von unbeschreiblicher
Wucht über, das die Luft erzittern ließ und etwa eine Viertel¬
stunde lang den ganzen Horizont mit Feuergarben überschüt¬
tete, bis endlich Fallschirm-Leuchtbomben, die das guadratkilo-
metergroße Gebiet bis in den letzten Winkel erleuchteten, zu
der bengalischen Beleuchtung der Gesamtanlage überleiteten,
mit der das Volksfest feinen Abschluß fand.

Russisch-italienischer Nichtangriffspakt unterzeichnet
WB . Rom, 2. Sept . Im Palazzo Venezia ist heute mittag

Lurch den Chef der italienischen Regierung Mussolini, sowie
durch den russischen Botschafter in Rom ein Freundschafts-,
Nichlangriffs - und ein Neutralitätsvertrag zwischen Italien
und  Sowietrußland unterzeichnet worden._

Der italienische Wellflieger Viledo
im Flugzeug verbrannt

WB - Newhork, 2. Sept . Einem furchtbaren Flugzeug¬
unfall ist hier der bekannte italienische Weltrekordflieger Mar¬
quis Franceso de Piledo zum Opfer gefallen. Der Flieger,
der den Langstreckenrekordder Flieger Codos und Rossi schla¬
gen wollte, startete zu einem Flug nach Bagdad . Beim Start
zeigte sich, daß die Maschine nicht richtig vom Boden loskam.
Etwa 2000 Schritt weit rollte der Apparat auf dem Flugfeld
und stieß dann gegen eines der Gebäude des.Flughafens . Das
Flugzeug fing Feuer und stand im Nu lichterloh in Flammen.
Die entsetzten Zuschauermassen mußten die verzweifelten Hilfe¬
rufe des Unglücklichen mitanhören , ohne an den Apparat her¬
ankommen und Hilfe bringen zu können. Man mußte warten,
bis das Feuer ausgebrannt hatte . Erst dann fand man den
völlig verkohlten und unkenntlichen Leichnam Piledos bei den
Trümmern des Apparates , aus dem er offenbar sich zu retten
versucht hatte . — Marquis de Piledo ist durch einen Flug von
Rom nach Melbourne und Tokio und zurück, den er im Jahre
1925 unternahm , berühmt geworden. Im Jahre 1927 konnte
er einen Fing um die Welt mit Erfolg beenden. Seine großen
Verdienste um die italienische Luftfahrt brachten ihm den
Rang eines Chefs des Generalstabes der italienischen Luft¬
flotte ein.

Die offizielle Bekanntgabe der österreichischen
Heeresvergrötzerung

WB . Wien, 2. Sept . Das Bundesgesetzblatt veröffentlicht
die Verordnung über die bereits gemeldete Einführung eines
Kontingents kurz dienender Soldaten neben dem bestehenden
Bundesheer . Die Angehörigen dieses militärischen Assistenz¬
körpers unterstehen den militärischen Gesetzen und Vorschriften.
Ihre aktive Dienstzeit dauert im allgemeinen höchstens sechs
Monate und ihre Dienstzeit im Benrlaubtenstande ein Jahr.
Die Mannschaften werden auf Grund freiwilliger Meldungen
angeworben. Der Aktivbestand des Bundesheeres und des
Militärassistenzkörpers wird zusammen 30 000 Mann betragen.
Der Militärassistenzkörper ist als zeitlich begrenzte Einrichtung
gedacht. Mit den Werbungen wird in den nächsten Tagen be¬
gonnen werden. Nach dem gegenwärtigen Stand des Bundes¬
heeres werden ungefähr 8000 Mann angeworben werden.

I Metz, 2. Sept. Bei Sprengarbeiten in einem Steinbruch bei
Merlebach wurden heute nachmittag ein Ingenieur und sechs Arbeiter

1getötet und neun Arbeiter schwer verletzt.

kus Slsül unü L.SNS
Neuenbürg , 4. Sept . Ein selten schöner Spätsommertaq

war uns mit dem gestrigen Sonntag beschieden. Noch einmal
sah man die langen Kraftwagenkolonnen den Kurorten des
Schwarzwaldes zuströmen und Wandergruppen sich an der
herbstelnden Natur erfreuen . Wer nicht über Feld ging, lust¬
wandelte auf den schönen Spazierwegen auf der Höhe oder
im Tal . Nachmittags hielt der Musikverein  auf dem
Turnplatz ein Gartenfest  ab , welches sich zahlreichen Zu¬
spruchs erfreuen durfte. Hoffentlich ist der klingende Erfolg
ebenso erfreulich.

Neuenbürg , 4. Sept . Der Schwarz walüve rein
hielt am Samstag abend im Restaurant Schumacher eine
Mitgliederversammlung  ab , um den auch im Wan¬
dersport ausgestellten Gleichschaltungsbestimmungen Genüge zu
leisten. Der erste Vorsitzende, Stadtpfleger Es sich , begrüßte
die nicht sehr zahlreich erschienenen Mitglieder und gedachte
anschließend des aus dem Leben geschiedenen Mitglieds Gottlob
Binder,  dessen Wirken im Schwarzwaldverein er als vor¬
bildlich bezeichnete. Die Versammlungsbesucher gaben ihrer
inneren Anteilnahme durch Erheben von den Sitzen Ausdruck.
Sodaun verlas der Vorsitzende die Gleichschaltungsbestimmun-
geu und gedachte im besonderen der beglückenden Ereignisse
dieses Jahres : „Der gesunde Zug , der in die deutsche Politik
seit einem halben Jahr durch den besten unserer Kameraden,
unseren Volkskauzler Adolf Hitler hineingetragen wurde, die¬
ser frische Hauch muß auch durch das private und gesellige
Leben aller Menschen, ganz besonders durch die Vereine gehen.
Darum werden die Mitglieder aller Vereine in Deutschland
zusammengerufen, gleichsam zur Huldigung und zum Treue¬
schwur für unseren großen Führer . Vor dem Schwur aber
muß der innere Kern der Volksgenossen echt deutsch und kame¬
radschaftlich geworden sein. Diese Bedingung ist notwendig,
da das Vereinslebcn, allgemein gesprochen, im ganzen deutschen
Reich zerklüftet und verseucht war . Von Herzen müssen wir
dafür danken, daß endlich iiber alles eine starke Hand gekom¬
men ist, die nns nach deutscher Art führt und die verlangt , daß
die Unterführer , in diesem Falle auch die Vereinsvorstände,
im gleichen Geist ihre Schäflcin führen . Darum ist auch der
Ruf ergangen, die Vorsitzenden neu zu wählen oder zn be¬
stätigen. Von Idealismus getragen und hingezogen zur Hei¬
mat , zur Natur und zu unseren Nebenmenschen siihren wir
unsere Ortsgruppe bald 50 Jahre . Die großen Erlebnisse in
diesem Jahr nehmen uns Schwarzwaldvereinler voll und ganz
auf." Nach diesen mit Beifall aufgenommenen Einführungs¬
worten wurde aus der Mitte der Versammlung der Antrag
laut , den bisherigen ersten Vorsitzenden, Stadtpfleger Essich,
als neuen Führer des Vereins zu bestätigen, worauf die sofort
vorgenommene Abstimmung völlige Einmütigkeit ergab. Es
braucht uns also nicht bange zn sein, die Leitung des Schwarz¬
waldvereins ruht nach wie vor in guten Händen ! Mit der
Wahl des ersten Vorsitzenden war die Tägesordnung erschöpft.
Wir begrüßen unseren bewährten Führer mit dem neuen
Wandergruß der Schwarzwaldvereine , einem herzlichen „Frisch
auf ! — Nach Bestätigung der Wahl durch den zuständigen
Kommissar wird der Vorsitzende die Träger der iibrigen Ver¬
einsämter von sich aus bestimmen.

(Wetterbericht .) Bei westlichem Hochdruck ist für
Dienstag und Mittwoch wenn auch zu leichter Unbeständigkeit
neigendes, so doch vorwiegend freundliches Wetter zu erwarten.

Bernbach. (Gemeinderatssitzung am 1. September .) An¬
wesend der Vorsitzende nnd sämtliche Gemeinderatsmitglieder.

Das Forstamt Herrenalb -West hat die Abgabe von Wald¬
streu an die hiesigen Viehbesitzer aus dem gemeinschaftlichen
Wald Hardtberg , Abtlg. 2 — genehmigt. Es wird für die
Einteilung der Streulose eine Kommission bestellt.

Nachdem nunmehr die Jnnenräume des Schulhauscs neu
hergerichtet und die Arbeiten abgenommen sind, macht der
Vorsitzende den Vorschlag, auch das Schindelgetäfer au der
Außenseite des Schulhauses mit einem neuen Oelfarbanstrich
zn versehen. Der Gemeinderat anerkennt die Notwendigkeit
dieser Arbeit und schlägt die sofortige Inangriffnahme vor.
Es werden Angebote eingeholt.

Der Wasserzins des nunmehr als Jugendherberge benütz-
len früheren Naturfreundehauses in Moosbronn wird neu
geregelt und der Preis für den Kubikmeter ans 25 Psg. fest¬
gesetzt.

Der Vorsitzende wird mit der Beitreibung sämtlicher aus¬
stehender Steuerrückstände beauftragt.

Der Gemeinderat erteilt seine Zustimmung zu dem bereits
geleisteten Beitrag von 10 RM . zu der Einkleidung der am
Reichsparteitag teilnehmenden SA .- nnd SS .-Leute.

Der Gemeinde ist zu Futter - und Streuzwecken Stroh
angeboten und zwar zum Preis von 1,15 RM . Per Zentner
bei Bestellung von mindestens 200 Zentnern bezw. 1,10 RM-
Per Zentner bei Bestellung von mindestens 300 Zentnern frei

Das hohe Spiel.
Roman von August Frank.

UrbeVeneKtssÄutz durch Derlagsansialt Manz.  Regensburg.
21. Fortsetzunĝ - Nachdruck verboten.

Endlich kam die Reihe der Auszahlung an sie. Mit deut¬
licher Hochachtung und Bewunderung zählte der Beamte zu¬
erst Jvonne zweitausendvierhundert , dann ihm zwölftau¬
send Francs auf. Wie zwei Kinder glücklich lachend, zogen sie
wieder ab. - .

Jvonne schlug vor:
„Der Tag muß gefeiert werden, vollständig können wir

den Mammon nicht nach Hause tragen , etwas muß geopfert
werden . Kommen Sie mit herauf , ich will Sie meinen Be¬
kannten vorstellen, soweit Sie dieselben noch nicht kennen!"

Eugen sagte freudig zu und strahlte sie wieder an, daß
ihr das Blut in die Wangen stieg. Hastig eilte sie voraus
die Treppe hinauf , daß er kaum folgen konnte. Die elegante
Frau vor ihm, diese hohe schlanke Gestalt wirkte immer mehr
auf ihn wie eine Verheißung.

Den Ministerialbeamten und seine Frau , sowie eine
Hochschulprosessorsfraukannte er schon vom Tee bei Profes¬
sor Daumier her. Neu vorgestellt wurde ihm der Großindu¬
strielle Marin mit lebens- und weinfrohen Äuglein , dem
man seine Energie und Klugheit nicht ansah, ferner dessen
Gattin , eine hochmütige steife Frau , die Eugen neugierig
kalt durchs Lorgnon musterte und endlich ein bekannter
Schriftsteller mit dem Bändchen der Ehrenlegion im Knopf¬
loch, dessen Bild er schon in illustrierten Zeitungen gesehen
zu haben glaubte , v

Man beglückwünschte Jvonne und auch Eugen sehr leb¬
haft zu dem hohen Gewinn . Der Vorschlag einer kleinen
intimen Feier nach dem Rennen wurde mit allgemeiner
Begeisterung ausgenommen.

Dem nächsten Start konnte man wenig Interesse abge¬
winnen , das Eespäch drehte sich fast nur um »Joannes"

unerwarteten Sieg . Schon vor Schluß brach die kleine Ge¬
sellschaft auf um nicht ins Gedränge zu kommen. Man fand
es selbstverständlich, daß Eugen außer dem Schriftsteller und
der Frau des Professors als Vierter gegenüber Jvonne im
Wagen Platz nahm. Die Übrigen folgten mit Herrn Marin,
der ein feines Lokal in der Nähe des Faubourg Saint Ger-
main wußte. Er hatte vom Rennplatz aus angerufen und
ein Zimmer reservieren lassen.

Nach kurzer Fahrt durch das sonntäglich stille Paris
waren sie an Ort und Stelle . Sie wurden vom Hoteldirek¬
tor mit geschäftiger Höflichkeit empfangen und in ein klei¬
nes Nebenzimmer geführt . Beim Eintritt in den Raum
stießen alle einen Ruf des Entzückens aus . Ein Tisch war
mit feinstem Damast für acht Personen gedeckt, das Geschirr
von schwerem blitzenden Silber , in dem sich die kunstvoll
geschliffenen farbigen Kristallrömer spiegelten und der
ganze Tisch mit Rosen geschmückt, die zur jetzigen Jahres¬
zeit fast unerschwinglichim Preise waren.

Das nach Pariser Art aus einer endlosen Reihe von
Einzelspeisen bestehende Souper war hervorragend , der
Rotwein richtig temperiert , der Sekt gut gekühlt. Es kam
bald eine luftige, beinahe ausgelassene Stimmung auf.
Eugens Aug und Ohr gehörten ganz seiner Nachbarin.
Jvonne ließ sich seine unverholene Bewunderung gern ge¬
fallen und zeichnete ihn sichtbar aus . Auch sie brachte der
Alkohol bald in eine übermütige Stimmung . Wars wirk¬
lich Übermut, wars Laune , jedenfalls sah sie dem jungen
Mann mehr in die Augen, als für seine Seelenruhe gut
war . Die tollsten Gedanken stiegen in ihm empor. Am
liebsten hätte er sie umfaßt und geküßt. Wenn er ihr zu¬
trank und seine Fingerspitzen die ihren berührten oder er
unversehens ihren Fuß streifte, dann ging es wie ein elek¬
trischer Strom durch ihn . Nur eines brachte er trotz Wein-
und Liebesseligkeit nicht fertig , sie vor den anderen Mqde-
moiselle Jvonne zu nennen . Ihm war es, als müsse er die¬
ses Geschenk von ihr wie ein süßes Geheimnis wahren.
Heimlich war er um so vertrauter mit Fräulein Jvonne . Sie
ließ es geschehen, daß er seine Hand wie unabsichtlich auf

der ihren liegen ließ. Elektrische Ströme sprangen von ihr
auf ihn über , flössen in sein Blut und erhitzten es, zündeten
beschwingte Lebensfreude in ihm . . .

Herr Marin ließ es sich nicht nehmen, einen launigen
Spruch auf die beiden Glückspilze auszubringen . Als
beim Toast Jvonne mit Eugen anstieß, tat es einen feinen
Knacks, ihr Glas bekam einen Sprung . Aug' in Aug' mit
Eugen trank sie das volle Glas in hastigen Zügen aus . Aus¬
gelassenheit war über sie gekommen.

„Scherben bringen Glück", rief sie und übermütig warf
sie das Glas über die Köpfe der anderen an die Wand.
Klirrend zerbrach es und stiebte in feinen Splittern zu
Boden. '

So rasch Jvonne die Tat vollbracht, so rasch kam die Er¬
nüchterung. In jähem Übergang wurde sie ernst und starrte
auf den kleinen Fleck, den das splitternde Glas an der
Wand hinterlassen hatte.

Plötzlich fuhr sie von ihrem Sitze auf, ihr vorher von
Wein , Übermut und Lebensfreude gerötetes Gesicht wurde
blaß und als hätte sie eine Vision erschreckt, rief sie plötzlich
aus : „Ilm Eotteswillen , mein Bräutigam ! Den Armen
habe ich ja ganz vergessen."

Nichts konnte sie mehr halten , trotz aller Abwehr der
anderen bestellte sie ihren Wagen.

Eugen half ihr in den Mantel und erbot sich, sie zu be¬
gleiten,' einen Augenblick zögerte sie, dann nahm sie an.

Als sie vor-das Restaurant traten , klatschte der Regen auf
das Pflaster nieder , die nasse Kühle drang sofort durch die
leichte Frühlingskleidung . Fröstelnd zog Jvonne ihren
Mantel um Hals und Schulter.

Auf der Heimfahrt sprach keines der beiden ein Wort.
Jvonne saß steif mit abgewandtem Gesicht in der einen
Ecke und sah starren Blickes auf die Straße . Und Eugen
wagte nicht, sie durch eine Anrede zu stören. Der Stim-
mungsumschwung bei der angebetenen Frau war zu plötz¬
lich für ihn gekommen, hatte ihn wie ein aus dem Hinter¬
halt wuchtender Hammer niedergeschlagen,' er fühlte sich
unendlich elend und unglücklich. (Fortsetzung folgt.).



Zahnstation Herrenalb . Me Bedarfsanmeldungen der Vieh-
vekger werden in den nächsten Tagen entgegengenommen.
^ Der Feldweg im Gewand „Schmitt " soll vollends durch-

aeinürt werden . Um der Gemeinde die Kosten dieser Arbeit zu
ersparen werden die Grundstückseigentümer , die diesen Weg
benützen müssen , ausgefordert , sich freiwillig und unentgeltlich
rin- Verfügung zu stellen.
" Das projektierte Grabfeld im hiesigen Friedhof kommt nun
-ur Ausführung . Die Arbeit wird hiesigen ausgesteuerten
Arbeitslosen übertragen . , . ^

Der Vorsitzende hat zu seinem ständigen Stellvertreter das
Gemeinderatsmitglied Karl Grüner , Holzhauerobmann hier,
bestellt. Derselbe wird in Gegenwart des Gemeinderats ver-

^ *Ein ' größerer Posten Rechnungsanweisungen werden vor-

bN °Nne "uichtöffentliche Sitzung schließt sich an.
Ottenhausen , 4. Sept . Am gestrigen Sonntag fand hier die

Beerdigung der 18jährigen Hilde Weiß,  aus dem BDM -,
statt Eure große Trauergemeinde gab ihr das letzte Geleite,
denn der schwergeprüften Familie wendet sich große Teilnahme
ru - ist es doch das dritte Glied derselben , das innerhalb eines
Fahres diesen Weg gegangen ist. Der BDM . Neuenbürg ließ
es sich nicht nehmen , mit seinen Jungmädchen , dem Trauer¬
aeleite seiner Mitschwestern , der SÄ ., der HI . und des Jung¬
volks Ottenhausen sich anzuschließen . Mit großer Wärme
schilderte der Ortsgeistliche das schwere Geschick, das diesmal
die Familie außerordentlich hart betroffen hat , sodaß es fast
nicht faßbar ist, und wobei doch nur ermahnt werden kann:
Demütiget Euch unter die gewaltige Hand Gottes ". Nachdem

die Schulkameraden der Entschlafenen einen Kranz nieder-
aelegt hatten , richtete Hauptlehrer Herr  Worte des Gedenkens
und der Ermahnung an die Versammelten . Die Tote war eine
der ersten, die den Gedanken au die Gründung einer Gruppe
deä BDM . trug . Als Tote will sie uns nun sagen : Seid ihr
allezeit einig ! Liebet einander , denn ihr wisset nicht , wielange
ihr miteinander auf dem Wege geht ! Liebet euer Vaterland,
steht ein für euer Vaterland , helfet eurem Vaterland ! Zugleich
aber ermahnt sie uns mit ihrem Tod über alles Vergängliche
hinweg an das Ewige nach den Worten unseres Dichters
Schiller:

Rasch tritt der Tod den Menschen an.
Es ist ihm keine Frist gegeben:
Es stürzt ihn mitten in der Bahn,
Es reißt ihn fort vom vollen Leben.
Bereitet oder nicht , zu gehen.
Er muß vor seinen Richter stehen!

Als erste Tote der Bewegung in unserem Orte wollen wir
ihrer immer besonders gedenken. Wir werden es uns nicht
nehmen lassen, ihr Grab immer wieder zu schmücken und das¬
selbe bei besonderen Anlässen aufzusuchen . Ein Gedenken an
sie soll uns immer auch ein Gedenken an die Entstehung und
Len Anfang unserer Bewegung in unserem Orte sein . — Ein
langer Hitlergruß während des Erweisens der letzten Ehren,
Kranzniederlegungen und kurze ALsäüdesworte von seiten des
BDM ., der Frauenschaft und des BDM . Neuenbürg!

Wilöbad , 3. Sept , (Tödlicher Ausgang .) Georg Rath , der
Inhaber der Pension Rath , ist an den Folgen eines früheren
Anfalls im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg gestorben.

Brombeere«
Nun reifen auch die Brombeeren . Die stacheligen Sträu-

cher ziehen sich an den Waldrändern und Gräben hin . Aus
dem fahlen , graugrünen Gesträuch leuchten die schwarzen
Beeren. Es gibt eine Unmenge von Brombeerarten . In
Mitteleuropa werden allein über 1500 Arten beschrieben , deren
Erforschung einen eigenen Zweig der botanischen Shstematik,
die Batologie (Dornstrauchlehre ) bildet . Die Beeren sind ein
beliebtes Obst . Sie werden zur Bereitung von Marmelade,
Fruchtsaft. Fruchtwein und Branntwein verarbeitet . Ein Re¬
zept für Brombeerwein sei hier angeführt : Um 10 Liter
Brombeerwein zu gewinnen , braucht mau etwa 16 Kg. Brom¬
beeren. Diese werden nur mit dichten , widerstandsfähigen
Tüchern ausgepreßt , da sich der Saft schwer von den festen Be¬
standteilen löst. Es werden rund 8 Liter Saft gewonnen.
Ihnen müssen 2 Liter Wasser , 3,5 Kg. Zucker und 10 Gr.
Säure (Zitronensäure oder Weinsäure ) und sofort Reinhefe
zugesetzt werden . Da Brombeerwein leicht schleimig wird , er¬
fordert er öfters einen Abstich mit Luftzutritt.

Beliebter als die Beeren in ihren verschiedenen Zuberei¬
tungen ist zweifelsohne der Tee aus den Blättern , der ein
Bokksheilmittel bildet . Er reinigt das Blut und Hilst gegen
Husten und Durchfall.

Man sieht es den stacheligen und weiß Gott nicht schönen
Brombeersträuchern nicht au , daß ihre Früchte so bekömmlich
sind und daß ihren Blättern eine große Heilkraft innewohnt.
So hat Gott auch die unscheinbaren und unschönen Geschöpfe
mit Vorzügen ausgestaktet , die wir bei mancher leuchtenden
and auffallenden Blume vermissen.

Württemberg
Stuttgart . (Kein Grund zur Beunruhigung in den evangelischen

Vereinen.) Der eoang. Oberkirchenrat gibt den Pfarrämtern folgende
ouschrist der einstweiligen Leitung der Deutschen Eoang . Kirche be¬
kannt: „An die Leitung der Deutschen Eoang . Kirche gelangen fort¬
laufend Nachrichten, aus denen hervorgeht, daß auf dem Gebiet des
evang. Vereinswesens überall eine große Unruhe und Unsicherheit ent¬
standen ist. Die .einstweilige Leitung der Deutschen Eoang . Kirche
ordnet an, daß jede Auflösung von bestehendenevang. Vereinen und
verbänden zu unterbleiben hat, da sie einer kommenden einheitlichen
and endgültigen Regelung — etwa in einem Vertrag zwischen Reich
und Kirche — vorgreift".

Stuttgart. (Beamtenehesrau und Amtstitel.) Oberbürgermeister
Dr. Etrölin hat die städtischen Beamten ersucht, ihre Ehefrauen zu
veranlassen, daß sie sich nicht mehr der Amtsbezeichnung ihres Man¬
nes bedienen und sich auch nicht mit der Amtsbezeichnung anreden
lassen, da diese nur dem Beamten , nicht aber seiner Ehefrau zusteht.

Stuttgart. (Vom Württ. Frontkämpferbund.) Der zweite
Bundesführer des Württ . Kriegerbundes , Ministerialdirektor
Dr . Dill , hat an den bisherigen Vorsitzenden des Württemb.
A^ vtkämpferbundes , Generalleutnant a. D . Kabisch, ein
schreiben gerichtet , wonach nach Eingliederung des Württ.
«rontkämpferbundes in den Württ . Kriegerbund die einzelnen
Ortsgruppen des Frontkämpferbundes den übergeordneten
Bezrrkskriegerverbänden , die Ortsgruppen in ihrer Gesamtheit,
uem Führer des Württ . Kriegerbundes unterstellt sind . Die
Interessen der Leitung des Württ . Frontkämpferbundes wer-
M durch den im Führerbeirat des Württ . Kriegerbundes be-
nnüuchen Regierungsrat Roger wahrgenommen . Durch diese
Anordnung ist die bisherige Vorstandschaft des Frontkämpfer-
Asiwes gegenstandslos geworden . Generalleutnant Ernst Ka-
"sily hat darauf an die Mitglieder der Bundesleitung und an
ÄA Drtsgruppenführer des Frontkämpferbundes entsprechende
-Umleitung ergehen lassen und ihnen für ihre Unterstützung
n Sen zurückliegenden 16 Monaten herzlich gedankt , mit der

Mahnung an die Ortsgruppenführer , die Ortsgruppen treulich
u demselben Geist der Vaterlandsliebe und Treue im neuen

Staat weiter zu führen.
(Der neue Führer des Schwäbischen Albver-

Rudolf Höllwarth , Direktor des Verkehrsverbands
/temberg -Hohenzollern , wurde vom Reichsführer der

^eut,chM Gebirgs - und Wandervereine , Ministerpräsident Dr.
Einer , zum Führer des Schwäbischen Albvereins berufen.

Stuttgart . (Neue Zeitung.) Seit 1. September erscheint
in Stutgart eine neue Zeitung , die „Württembergische Landes¬
zeitung ", NS .-Mittagszeitung für Württemberg und Hohen-
zollern . — Am 1. September ist auch der „NS .-Kurier " erst¬
mals zweimalig erschienen , und zwar neben der bisherigen.
Abendausgabe auch als Morgenzeitung.

Cannstatt . (Ueberfall in der Ortskrankenkasse.) In der Orts-
Krankenkasse wurde am Freitag mittag eine ältere Frau überfallen.
Sie hatte in der Krankenkasse Geld geholt. Dies bemerkte ein jüngerer
Bursche und warf die Frau , als sie die Ortskrankenkasse verlassen
wollte, auf den Boden und entnahm ihr aus der Handtasche den
Geldbeutel. Er floh dann die Bismarckstraße hinunter. Auf das Rufen
der Uebersallenen fuhren ihm zwei Radfahrer nach und konnten ihn
vor dem Wilhelmsplatz einholen. Dort wurde er von einem dritten
Passanten aufgehalten und der Polizei übergeben.

Untertürkheim. (In den Sielen gestorben.) Als die Schü¬
ler der 4. Klaffe in der Wilhelmschule Freitag früh das Klas¬
senzimmer betraten , lag ihr Lehrer , Oberlehrer Jakob Luip-
pold , leblos ans dem Boden vor der Tafel . Ein Herzschlag
hat dem Pflichtgetreuen Schulmann au seinem Arbeitsplatz
ein jähes Ende bereitet . An der Wandtafel standen die von
ihm vor Schulbeginn geschriebenen Worte : „Die Menschen
wohnen in Städten und Dör . . . ." . hier ist abgebrochen und
muß ihn der tödliche Schlag getroffen haben . Der Verstorbene,
der eilt Alter von 60 Jahren erreicht hat , ist seit 1. Mai 1910
an der hiesigen evangelischen Volksschule tätig gewesen.

Lausten a. N . (Kind tödlich verunglückt.) Das 7 Jahre alte
Bübchen des Studienrats Wörz geriet beim Ueberquercn der Straße
Lauffen—Kirchheim beim hiesigen Forchenwald unter ein Auto und
erlitt dabei einen Schädelbruch/ an dessen Folgen es wenige Stunden
darauf verstarb.

Bietigheim. (50 Bewerber.) Am die hiesige Stadtvor¬
standsstelle haben sich 50 Bewerber gemeldet . Hierunter be¬
findet sich auch der bisherige kommissarische Stadtvorstand
Gotthilf Holzwarth , der sowohl vom Gemeinderat als auch
vom Oberamt dem Innenministerium als einziger unter den
Bewerbern vorgeschlagen wurde.

Wendlinaen , OA . Eßlingen . (Arbeitsbeschaffung .) Der
Möbelfabrik Erwin Behr in Wendlingen ist es trotz des noch
immer schleppenden Geschäftsganges in der Möbelindustrie ge¬
lungen , durch Aufnahme neuer Artikel den Beschäftigungs¬
grad ganz wesentlich zu heben . Während im Januar , Februar
und März dieses Jahres noch rund 280 Arbeiter und Ange¬
stellte beschäftigt gewesen sind, konnte die Zahl bis jetzt auf
520 gesteigert werden . Hoffentlich wird diesem energischen
und sehr große Opfer erfordernden Einsatz zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit eine bleibende Wirkung und später auch
ein materieller Erfolg für die Firma beschicken sein, denn die
gedeihliche Weiterführung dieses größten derartigen Werkes
in Süddeutschland ist von großer volkswirtschaftlicher Bedeu¬
tung.

Weiler , OA . Brackenheim . (Unfall beim Holzfällen .) Am
Donnerstag vormittag verunglückte beim Holzfällen im
Staatswald bei Weiler der Oberholzmacher Müller von hier
schwer. Eine Forche , die beim Stürzen zuerst hängen blieb
und dann weiter stürzte , traf den Arbeiter . Mit einem schwe¬
ren Beckenbruch und inneren Verletzungen wurde er in das
Bezirkskrankenhaus Brackenheim eingeliefert . Es besteht Le¬
bensgefahr.

Gmünd. (Tödlich verunglückt.) Freitag früh kurz vor
7 Uhr fuhr ein 55jähriger verwitweter Sattlermeister von
Mutlangen mit seinem Fahrrad die Mutlangerstraße abwärts.
Oberhalb des Rehnerhofes an der dortigen Straßenkreuzung
begegnete ihm ein Lastkraftwagen aus Stuttgart . Da der
Radfahrer die rechte Fahrbahn nicht einhielt , wurde er von
dem linken vorderen Kotflügel des Lastkraftwagens erfaßt und
mit dem Kopf an die seitliche Glasscheibe des Wagens geschleu¬
dert . Er erlitt sehr schwere Schnittwunden , die seinen sofor¬
tigen Tod zur Folge hatten.

Geislingen a. St . (Tödlicher Unfall durch Anhängen an
Lastwagen .) Mittwoch früh ereignete sich außerhalb Gingen
durch Anhängen an einen Lastzug ein schwerer Unfall . Junge
Leute aus Stuttgart , die eine Radtour unternahmen , hängten
sich teilweise an den Lastwagen , teilweise an den Anhänger
an . Durch das Entgegenkommen eines anderen Kraftwagens
ließ sich der 15 Jahre alte Kanfmannslehrling Hans Mack
von Stuttgart los und wurde von dem nachfolgenden An¬
hänger erfaßt und überfahren . Es wurde ihm der linke Ober¬
schenkel geguetscht und die Haut vollständig mitgenommen , so
daß die Muskulatur frei lag . auch trug er am rechten Unter¬
schenkel einen komplizierten Knochenbruch davon . Der Schwer¬
verletzte wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht , wo er einige
Stunden später seinen Verletzungen erlag.

Neckartailfingen, OA. Nürtingen. (Tödlicher Unfall.)
Donnerstag nachmittag ereignete sich hier wiederum ein schwe¬
rer Unfall , dem der bei dem Landwirt Karl Kuhn beschäftigte,
ledige 61jährige Dienstknecht Johannes Münz von Lonsingen
zum Opfer fiel . Der Verunglückte , der beim Kolonialwaren¬
geschäft Prieß einem hiesigen Fuhrwerk aufsitzen wollte , geriet
hiebei einem von Neckartenzlingen her kommenden Tübinger
Mehllastauto unter die Räder , wobei er so schwere Verletz¬
ungen Lavonirng , daß er nach kurzer Zeit verschied.

Ostdorf , OA . Balingen . (Verhaftung .) Die vielen Brand¬
fälle in Ostdorf in den letzten Jahren , deren Ursache bislang
zu einem Teil im Dunkeln lag , scheinen nun doch noch Auf¬
klärung zu finden . So wurde am Donnerstag der Bauer I . H.
verhaftet , da er selber angegeben hat , bei einer früheren ge¬
richtlichen Untersuchung falsche Angaben gemacht zu haben.
Die Untersuchung , die sich noch auf weitere Personen erstreckt,
geht weiter.

Ulm. (Ein „Kreuzer" auf der Donau.) Am Samstag
hält das Pionierbataillon auf der Donau ein Sportfest mit
Wettkämpfen ab . Zu diesem Zweck wurde ein „Kleiner Kreu¬
zer " erbaut , der in die Kampfhandlungen eingreifen soll.

Drohende Mündungen ragen aus den Panzertürmen und das
Einschießen der Geschütze am Freitag vormittag erinnerte leb¬
haft an eine Seeschlacht , denn Knall und Rauchentwicklung
waren echt. Der Bau des Kreuzers „Mudra " wurde von einer
großen Zahl Neugieriger mit regem Interesse verfolgt.

Saulgau . (Die Bahnuhr, nicht die Kirchenuhr ist maß¬
gebend .) Dem Gemeinderat war bei einer Ausschreibung eine
Offerte während des Zwölfuhrläutens der Stadtpfarrkirche
abgegeben worden . Es bestanden Zweifel , ob diese Offerte —
Einreichschluß mittags 12 Uhr — noch als rechtzeitig abge¬
geben zu gelten habe . Da die Uhren unserer Stadt abweichend
gehen, wurde die Bahnzeit als maßgebend erklärt , so daß die
Offerte als rechtzeitig eingereicht anzusehen war . Der Ge¬
meinderat beschloß auf Grund dieses Falles , daß für alle Aus¬
schreibungen die Bahnzeit maßgebend sein solle, daß weiterhin
die Uhr der Stadtpfarrkirche von jetzt ab die Bahnzeit an-
zeigen solle.

Meckenbeuren, OA. Tettnang. (Schwerer Verkehrsunfall.)
Gemeindepfleger Schütterle von Wannenhäusern , der schon
in den 60er Jahren steht, war mit seinem Fahrrad auf dem
Heimweg von Richtung Friedrichshasen her . Schütterle bog,
ohne ein Signal zu geben , in die Bahnhofstraße ein und im
gleichen Augenblick kam von Richtung Friedrichshafen her ein
Kraftwagen . Schütterle wurde vom Kotflügel erwischt und
vom Rad geschleudert und blieb in bewußtlosem Zustande mit
einem schweren Schädelbruch liegen.

Salmendingen in Hohenz. (Die Hand - in der Futter¬
schneidmaschine .) Der erst im Mai ds . Js . verheiratete 32jäh-
rige Landwirt und Gemeindefarrenwärter Johann Maichle
brachte beim Futterschneiden die linke Hand in die Futter¬
schneidmaschine, die bis znm Handgelenk abgeschnitten wurde.
Er mußte sich sofort in die Klinik nach Tübingen begeben.

Die wirtschaftliche Lage im Monat August
Stuttgart , 1. Sept . Der Württ. Industrie- und Handels¬

tag berichtet über die wirtschaftliche Lage Württembergs im
Monat August : Die in den letzten Monaten bei zahlreichen
Industriezweigen eingetretene Besserung der Wirtschaftslage
hält weiterhin an . Die Belebung , die durch die Maßnahmen
der Reichsregierung veranlaßt worden ist und weiterhin zur
Stärkung des Vertrauens beigetragen hat , trifft vielfach zu¬
sammen mit einer aus der Wirtschaft selbst kommenden Auf¬
wärtsbewegung . In einer Reihe von Wirtschaftszweigen ist
allerdings die Saison beendet , in anderen hat die Herbstsaison
noch nicht eingesetzt ; es sind daher gegenüber den allgemeinen
Auftriebskräften gewisse Erscheinungen zu beobachten , die das
Bild der Besserung teilweise zu beeinträchtigen in der Lage
sind. Infolge dieser jahreszeitlich bedingten Einwirkung ist
in verschiedenen Industriezweigen der Beschäftigungsgrad nicht
weiter gestiegen , hier und da sogar etwas zurückgegangen.
Diese Entwicklung ist jedoch regelmäßig wiederkehrend und ver¬
mag die gesunden Kräfte , die zu einer Besserung der Ver¬
hältnisse drängen , nicht wesentlich zu beeinflussen . Ungünstig
liegen die Verhältnisse nach wie vor im Export . Von einer
Belebung ist hier im allgemeinen nichts zu verspüren . Würt¬
tembergs Industrie , die bisher in besonders Hohem Maße auf
Ausfuhr eingestellt war , konnte für den Verlust des Aus¬
landsmarktes bisher keinen ausreichenden Ersatz finden . Na¬
turgemäß wird sich auch eine Belebung des Jnlandsgeschästes
für eine Reihe württembergischer Industriezweige , die am
Export in erheblichem Maße beteiligt waren , nur langsam be¬
merkbar machen können.

Nsncksl unci Vsrksbr
Stuttgart . 3. September . (Vom Obstmarkt.) Auf die Markt¬

lage wirkt sick die Rückkehr der kaufkräftigen Abnehmer aus den
Ferien günstig aus . Auch Gehaltsempfang am Monatswechsel macht
sich bemerkbar. Trotzdem kann die übermäßige Zufuhr nicht restlos
abgesetzt werden. Starke Nachfrage besteht nach schönen reisen Früh-
ävfeln, unreife bleiben überständig, ebenso geringe Pflaumen . Die
Massen von Pfälzer und Auslandsbirnen können nicht untergebracht
werden. Tiroler Goldparmänen werden zu 24 Mk ., ital. Gravensteiner
zu 20 Mk . abaesetzt, Pfirsiche in Kabinettware zu 22—23 Mk . brutto.
Die reichliche Zufuhr wird auch weiterhin anhalten , Preisänderungist nicht zu erwarten.

Aachen, 2. Sept . Auf der 350 Meter -Sohle der Grube „Laur-
wcg" bei Kohlscheid wurden heute fünf Bergleute, die beim Abbau
eines Flözes beschäftigt waren, eingeschlossen. Die Bergungsarbeiten
wurden sofort ausgenommen. Da die Rettungsmannschaft durch
Klopfzeichen mit den Verunglückten in Verbindung steht, ist zu hoffen,daß die Eingeschlossenenbefreit werden können.

London , 2. September. Meldungen aus Riga zufolge soll in
Swerdlowsk das persönliche Tagebuch des letzten russischen Zaren
gefunden worden sein, das eine Beschreibung der letzten Tage des
gefangenen Zaren enthalte. Die letzte Eintragung sei von dem Zaren
wenige Stunden vor der Ankunft seiner Mörder gemacht worben.

Alwar . I . September . Anläßlich einer Prozession ereignete sich
ein schwerer Unglücksfall. Eine der vielen Tribünen war offenbar zu
stark besetz», sodaß sie plötzlich mit furchtbarem Getöse einstürzte Da¬
bei wurden 16 Personen getötet. Die Zahl der Verletzten läßt sich noch
nicht genau feststellen, da noch immer Verletzte aus den Trümmern
hervorgezogen werden.

Reichskanzler Hitler und Reichsmiuifter Dr . Göbbels
haben Nürnberg verlassen

Nürnberg , 3. Sept . Reichskanzler Adolf Hitler begab sich vom
Kongreß noch einmal zum „Deutschen Hof" und verließ dann gegen
10 Uhr abends im Flugzeug Nürnberg . Reichsminister Dr. Göbbels
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Der Kanzler auf dem
Nürnberger Parteitag

Adolf Hitler wird vor dem Nürn¬
berger Rathaus von Oberbürger¬
meister Liebel willkommen geheißen.
Rechts : Bauführer Streicher, einer
der ältesten Mitkämpfer Hitlers.



war mit seiner Begleitung bereits um 9 Uhr im Auto aus Nürnberg
abgefahren.

Die Aufgabe« des Rundfunks
WB. Nürnberg, 31. Aug. Auf der Sondertagung der

Reichspropagandaleitung der NSDAP , sprach am Donnerstag
aderrd der Leiter der Abteilung Rundfunk rm Propagarrda-
Ministerium, Ministerialrat Dreßler -Andreß, über die Auf¬
gaben des deutschen Rundfunks . ^ .

Um den Sinn für die neue Ordnung , so führte er aus,
zum Bewußtsein des ganzen Volkes werden zu lassen, darf kern
Mittel unbenutzt bleiben. Das hervorragendste Mittel aber ist
der Rundfunk . Es ist eine der großartigsten Erkenntniste der
Nationalsozialisten , im Rundfunk das Propagandamittel zu
sehen, das den deutschen Aufgaben des 20 Jahrhunderts ge¬
recht wird . Als achte Weltmacht wird der Rundfunk der Welt
wieder die Achtung vor dem Genie deutschen Geistes und deut¬
scher Kraft abringen und damit dem Deutschtum in der Welt
wieder zu der Machtstellung verhelfen, die ihm znkommt. Bis
1931, bis zum nächsten Parteitag , werden wir den deutschen
Rundfunk so gestaltet haben, daß er den Erwartungen des
deutschen Volkes und der nationalsozialistischen Staatsführung
entspricht.
Kommunistische Terrorgruppe unschädlich gemacht

Aufklärung von Dynamit-Diebstählen
WB . Gelsenkirchen, 2. Sept . Eine Haussuchung der Staats¬

polizei in der Wohnung einer Kommunistin führte zur Auf¬
findung von 200 neuen Leuinbildern und einer großen Menge
elektrischen Sprengstoffdrahts , großer Mengen Druckpapier und
kommunistischer Zersetzungsschriften. Die Feststellungen er¬
gaben, daß der Spreugstoffdraht von dem kommunistischen
Funktionär Rahkob stammte, der ihn auf der Zeche Zentrum
in Wattenscheid gestohlen hatte . Rahkob konnte festgenommen
werden. Er gab zu, bereits im Jahre 1960 auf der gleichen
Zeche drei Zentner Dynamit gestohlen zu haben. Mit diesem
Sprengstoff wurde eine kommunistische Terrorgrupe in Düssel¬
dorf ausgerüstet, um damit Brücken- und Eisenbahnsprengun¬
gen ausführen zu können.

Reichsregieruug und Getreidemarkt
Berlin, 1. Sept . (Conti.) In Kreisen der am Getreidc-

umschlag beteiligten Wirtschaftsgruppen wird von gewissen¬
loser Seite das Gerücht verbreitet , die Reichsregierung wolle,
da sie durch organisatorische Maßnahmen eine Gesundung des
Getreidemarktes anstrebe, den Markt im übrigen sich vollkom¬
men sich selbst überlassen. Demgegenüber wird mit Nachdruck
darauf hingewiesen, daß es die Reichs?egierung in diesem Ge¬
treidewirtschaftsjahr an der im Interesse der Landwirtschaft
gebotenen Marktpflege keineswegs fehlen lassen wird . Mit
dieser Feststellung wird nur eine Erklärung wiederholt, die
in den letzten Wochen und Tagen mehrfach nnd in aller Ein¬
deutigkeit von amtlicher Seite abgegeben worden ist.

Weltliche Schulen in voller Auflösung begriffen
Berlin, 31. Aug. (Conti.) In ganz Berlin hat, wie der

Preußische Pressedienst der NSDAP , erfährt , eine Massen-
ilucht aus den weltlichen Schulen eingesetzt, und bei einer
größeren Anzahl ist der Umbildungsprozeß zu evangelischen
Schulen in vollem Gange. Diese mußten bereits freiwilligen
Religionsunterricht cinrichten. So nahmen allein von einer
weltlichen Schule 90 Prozent der Kinder am Religionsunter¬
richt teil. In verschiedenen Stadtbezirken haben Elternbund
und Kirchengemeinde freiwilligen Religionsunterricht von
Pfarrern und Lehrern eingerichtet. In der ehemals kommu¬
nistischen Hochburg Berlin -Neukölln sind allein von 11 welt¬
lichen Schulen acht aufgelöst worden.

Wirbelsturm über Havanna
WB. Havanna. 1. Sept. Nachdem der Wirbelsturm über

eine nahezu 400 Kilometer lange Strecke an der Nordküste
von Kansas hinweggebraust war , stürzte er sich mit voller Ge¬
walt auf die Stadt Havanna , deren Bewohner ihn mit Furcht
und Schrecken erwartet hatten . Seine Geschwindigkeitbetrug
mehr als 100 Kilometer in der Stunde , als er sich der Stadt
näherte . Die Türen der Häuser wurden zum großen Teil
zerschmettert, die Fensterscheiben eingedrückt und zahlreiche
Dächer abgedeckt. Von den Städten an der Küste sind bisher
nur spärliche Nachrichten eingelaufen. Aus allem geht hervor,

Verordnung
über die AuberSurSsetzrrng der Vier-ReichS-

MnmgsliMe aus KupSeebronze.
Vom 25. Juli 1933.

Auf Grund des § 14 Abs. 1 Ziffer1 des Münzgesetzes
in Verbindung mit der Verordnung des Reichspräsidenten
über Maßnahmen auf dem Gebiete der Finanzen, der Wirt¬
schaft und der Rechtspflege vom 18. März 1933, KapitelX
Abs. 2 (Reichsgesetzbl. I S . 109) wird nach-Zustimmung des
Reichsrats hierdurch verordnet:

8 1-
Die Bier-Reichspfennigstücke aus Kupferbronze gelten

vom 1. Oktober 1933 ab nicht mehr als gesetzliche Zahlungs¬
mittel und sind einzuziehen. Von diesem Zeitpunkt ab ist
außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen niemand
verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu nehmen.

8 2.
Die Vier-Reichspsennigstücke aus Kupferbronze werden

bis zum 30. September 1935 einschließlich bei den Reichs¬
kassen und Landeskossen zu ihrem Nennwert sowohl in Zah¬
lung als auch zur Umwechselung angenommen.

8 3-
Die Verpflichtung zur Annahme und zur Umwechselung

(ß 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte sowie auf ver¬
fälschte Münzstücke keine Anwendung.

Berlin. 25. 3uli 1933.
Der Reichsminister der Finanzen:

In Vertretung: Reinhardt.

Veröffentlicht.
Neuenbürg, den 29. August 1933.

Oberamt : Lempp.

VUn « Verdung
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daß der Orkan von einer Sturmflut begleitet war , die un¬
geheuren Schaden angerichtet hat.

v. Blomberg—Göring
Der durch den Reichspräsidenten zum Generaloberst be¬

förderte Reichswehrminister Freiherr v. Blomberg ist 1878 in
Stargard geboren; er trat nach der Ausbildung im Kadetten¬
korps als Leutnant 1897 in das 73. Füsilierregiment ein. Nach
rund siebenjähriger Tätigkeit bei der Truppe wurde^er in die
Kriegsakademie gerufen nnd 1908 dann in den Großen Gene¬
ralstab versetzt. Während des Krieges war er in der Haupt¬
sache im Generalstab tätig und erhielt damals den Ponr le
merite. Stach dem Kriege wurde v. Blomberg zunächst Chef
des Stabes beim Wehrkreiskommando V in Stuttgart , aber
schon 1921 wurde er in das Reichswehrministerium berufen,
wo er zunächst als Abteilungsleiter und dann als Chef des
Truppenamtes tätig war . 1928 wurde Herr v. Blomberg zum
Generalmajor befördert, nnd im folgenden Jahre erhielt er
den wichtigen Posten des Befehlshabers für den Wehrkreis I
(Ostpreußen). Unter gleichzeitiger Ernennung zum General
der Infanterie wurde Herr v. Blomberg am 30. Januar zum
Reichswehrminister bestellt.

Der preußische Ministerpräsident und Reichsluftfahrtmini¬
ster Hermann Göring , dem vom Reichspräsidenten der Cha¬
rakter eines Generals der Infanterie „in Anerkennung seiner-
hervorragenden Verdienste in Krieg und Frieden " verliehen
worden ist, wurde am 12. Januar 1893 in Rosenheim in Bay¬
ern geboren. Er kam mit 15 Jahren ins Kadettenkorps zu¬
nächst nach Karlsruhe , dann nach Lichterfelde. Seine Persön¬
lichkeit wird durch das Urteil treffend charakterisiert, das sein
Lehrer bei der Entlassung aus dem Kadettenkorps fällte : „Ein
famoser Kerl, allerdings schwierig, aber der geborene Revolu¬
tionär ." Eine noch treffendere Würdigung liegt in der Tat¬
sache, daß Hermann Göring das Kadettenkorps mit der Be¬
lobigung des Kaisers, -der höchsten Auszeichnung, verließ. Bei
der Mobilmachung zieht er als 21jähriger Leutnant sofort ins
Feld und nimmt an der Schlacht von Mülhausen teil. Als
Göring im Lazarett von Freiburg liegt, schlägt ihm sein
Freund Lörzer vor, als sein Fliegerbeobachtcr an die Front
zu kommen. Aber Görings Kommandeur verweigert die Ge¬
nehmigung. Da wird er einfach Flieger von eigenen Gnaden.
Mit einer gestohlenen Maschine flieht er mit seinem Freund
Lörzer an die Front . Bei den Flügen zeichnet er sich durch
seine gute Beobachtungsgabe aus . Bald überreicht der Kron¬
prinz ihm und Lörzer das E. K I. 1916 wird Göring bei
einem Luftgefecht, in dem er sich durch seine Tollkühnheit aus¬
zeichnet, schwer verwundet . 60 Treffer hat die Maschine, Göring
selbst einen Streifschuß und einen schweren Hüfkschnß durch
einen Querschläger. Im Mai 1917 wird er Führer der Jagd¬
staffel 27. Im Mai 1918 verleiht ihm der Kaiser den Pour le
merite. Am 21. April 1918 fiel Manfred v. Richthofen, der
„rote Kampfflieger" nnd Führer des nach ihm benannten Ge¬
schwaders. Im Juni starb sein Nachfolger, Hanptmann Rein¬
hard, den Fliegcrtod . Da wird Göring znm Kommandeur des
verweisten Geschwaders ernannt , das er getreu der Tradition
des großen Richthofen führt . Keiner könnte mit größerer Be¬
rechtigung den berühmten „Richthofen-Stock" tragen . In un¬
zähligen schweren Kämpfen ist Hermann Göring Sieger ge¬
blieben.

Rußland—Vslen

Frage , wie sie Marx , Engels , Lenin und Stalin formuliert
hätten . Zu diesen Ausführungen Radeks bemerkt die polnisch
halbamtliche Agentur „Jskra ", es könne mit aufrichtiger Ge¬
nugtuung festgestellt werden, daß Rußland gegenüber Polen
keine Erobernngsabsichten habe. Entgegen den Strömungen
des Zarentums könne -das Rätesystem sogar der mächtigste
Bundesgenosse Polens gegen ein nationalistisches Rußland
werden, das naturgemäß ein Gegner Polens sein müßte Man
geht nicht fehl, wenn man hinter diesen Beziehungen auch
den ewigen Ränkespieler Frankreich sieht. Starke Kräfte
Deutschlands im Osten zu binden, führten überhaupt zu der
propolnischen Politik Frankreichs und es ist nur zu natürlich
daß der Erfolg seiner Politik erst mit der Vertiefung der
polnisch-russischen Beziehungen ein dauernder Werder, konnte

Die sieben sozialen Todsünden. Der Kanonikus F. L.Do-
naldson von der Westminster-Abtei in London bezeichnete laut
„Aufwärts " sieben Schäden des öffentlichen Lebens der Gegen¬
wart als die sozialen Todsünden unserer Zeit : Politik ohne
Grundsatz ; Reichtum ohne Arbeit ; Vergnügen ohne Gewissen-
Wissen ohne Charakter ; Handel nnd Industrie ohne Moral-
Wissenschaft ohne Humanität ; Gottesdienst ohne Opfer. —
Der englische Kanonikus hat die sieben sozialen Todsünden
auf Grund seines Anschauungsunterrichts in England zusam-
mcugcstcllt. Im neuen Deutschland ist gerade in den frag¬
lichen Punkten ein erheblicher Umschwung eingetreten (Um¬
schwung in Politik und Wirtschaft).

Die kleinsten Menschen der Welt sind nach den neuesten
Forschungsarbeiten die Bambutti in Zentralafrika . Die Kör¬
perlänge der männlichen Zwerge beträgt nur 1,44 Meter die
Frauen sind noch 10 Zentimeter kleiner. Schwerfällig und
plump watscheln sie auf ihren ganz ungewöhnlich breiten
Füßen einher. Ausgehend von den Erfahrungen , daß alle
Menschen ursprünglich kleinwüchsig waren nnd erst allmählich
größer wurden, ist man der Ansicht, daß die Bambutti und
ihnen ähnliche Zwergrassen durch die langdauernde Isolierung
in den Urwäldern in ihrer Entwicklung zurückgeblieben sind.
Auch ihre Kultur steht auf sehr niedriger Stufe.

HM ü/rck Hoort
Der Turnverein Birkenfeld trat gestern gegen die spiel¬

starke Tnrngemeinde Pforzheim (Meisterklasse) im Freund¬
schaftsspiel an und verlor unerwartet hoch 4:12. Birkenfeld
mußte ohne die verletzten Spieler Höll, Fauser und R. Heinz
antreten und machte sich dieser Ausfall sehr stark bemerkbar.
Andererseits machte der Schiedsrichter eine sehr schlechte Figur
und kamen nicht weniger als vier Abseitstore ans Unaufmerk¬
samkeit des Schiedsrichters zustande, was natürlich die Birken¬
felder noch mehr kopflos machte. Es wäre zu wünschen, daß
derartige Schiedsrichter ans dem Spielbetrieb verschwinden.

Die Schülermannschaft drehte den Spieß um und gewann
mit wunderbarem Kombinationsspiel 8:1. Die erste Halbzeit
war ziemlich ausgeglichen und wurden mit 2 :1 fiir Birkenfeld
die Seiten gewechselt. In der zweiten Halbzeit kam Birkenfeld
in Form und sielen in regelmäßigen Abständen die 6 Tore. Die
Rückspiele steigen anläßlich des Schlußturnens noch in diesem
Monat auf dem Turnplätze des TV . Birkenfeld. Gut Heil
Hitler . 0.

Noch hallt die Presse Wider von dem Abschluß eines rus¬
sisch-französischen Nichtangrifspaktes, noch befindet sich Herriot
auf „Erholungsreise " in Rußland , um — alle,, Gerüchten zum
Trotz — die russisch-französischen Beziehungen nach jeder Rich¬
tung hin zu vertiefen, und schon kommen Meldungen , die klar
erkennen lassen, daß es auch Polen gelungen ist, nach Osten
den Rücken frei zu bekommen durch eine Vertiefung seiner
Beziehungen zur Sowjetunion . In Polnischen und russischen
Blättern erscheint ein Leitartikel Radeks, worin er der Freude
Rußlands über die Wiederherstellung Polens Ausdruck gibt
unter dem Hinweis , daß die Sozialisten Marx und Engels
stets für die polnische Unabhängigkeit eingetreten seien, daß
aber erst nach dem Sturz der Dynastien in Rußland , Deutsch¬
land und Oesterreich und dem Sieg des russischen Proletariats
über das nationalistische Bürgertum die Vorbedingungen fiir
diese Unabhängigkeit geschaffen worden seien. Die Rätennion
brauche ihre grundsätzliche Einstellung gegenüber Polen diesen
oder jenen konjunkturellen Rücksichten nicht zu opfern, denn
diese Einstellung ergebe sich aus der Beurteilung der polnischen

vsr kukdsll sin Lonntsg
Am Vorsonntag des Beginns der Henrigen Verbandsspicle der

neugeschaffenen Gaüliga hielt sich der Privatspielbetrieb nur in mäßi¬
gen Grenzen. Allerorts wollte man den Mannschaften noch eine kurze
Ruhepause gewähren. Von den verhältnismäßig wenigen Spielen
sind als wichtige Ergebnisse festzuholtcn:

FV . Rastatt —FC. Birkenfeld3 : 3, VfB. Mühlburg—Eintracht
Frankfurt 1 : 1, Bayern München—ASB , München7: 1, Stuttgarter
Kickers—Karlsruher FV . 4 : l, FC. Schweinfurt—VfB. Stuttgart
3 : 0, Sportklub Stuttgart —Sportfreunde Eßlingen 1:4, FV. Lahr
gegen FC. Pforzheim 1:5, SSV . Ulm—SpVgg. Fürth 2 : 1, FB.
Zuffenhausen—Frankonia Karlsruhe 5 : 3, Normannia Gmünd—
EpV. Feuerbach1 : 2, VfR. Heilbronn—Ulmer FV . 2 :0.

*
Das ursprünglich auf 10. September vorgesehene erste Gauliga-

Verbandsspiel FC. Birkenfeld—Sportfreunde Stuttgart mußte wieder
abgesetzt werden, weil am gleichen Tage das Lokalspiel Germania

>Brötzingen—FC. Pforzheim statifindet.

W. Forstamt Calmbach.Weg-SMe.
Der StefanswassvweZ

im Staatswald Eiberg ist bis
auf weiteres gesperrt.

Forstamt Neuenbürg.

Am Donnerstag den 7.
September 1933 kommen
zur Neuoerpachtung auf sechs
Jahre:

1. nachm. 3 Ahr bei der
Försterwiese: die oberen Ro-

'tenbachwiesen Parz. Nr. 193
bis 196;

2. abds. 6 Uhr am Klötz-
buckel: Parz. 333/1 bei Abt.
Ebenehardt.

Farbpinsel , Farb¬
stifte . Reißzeug
Zeichenblöcke
Lineale , Reiß¬
schienen, Winkel
Winkelmesser
Tintenzeug
Bleistiftspitzer

k. Aeek'reke

OsrikssguiHg.

Für die uns in so reichem Maße zuteil ge¬
wordene Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Entschlafenen

^uiss krübllcll
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernde« Hinterbliebener».
Birkenfeld, den 4. September 1933.

K.« lM I» U
Heute  abend 8'/t Uhr

Wiederbeginn der Sing¬
stunden. Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet. Neue
Mitglieder, namentlich Herrn,
sind willkommen.

Stempelkissen
Stempelständer
Firmenstempel
in allen Größen

L. MeeZ'sche BuchhaMung.

als Heimatblatt
in keiner Familie
Wen

HeWeckiwä!
Verkaufe sofort Schäfer¬

hund, Rüden, zirka 2 Jahre,
prima Stehohren und Säbel¬
rute, absolut sicherer Wach-
und Schutzhund, prima Be¬
gleiter, Haus u. Hof gewöhnt,
gut dressiert . Gebe den
Hund ab zum niedrigen Preis
von 35 Mark.

Fr . Else Kronser, Köln,
Winterbergstr. 53, pari.

Birkenfeld.
Die

MüLter-
BeraLiiWssLuude

am 6. September fällt  aus.

Verlaufen
grau-schwarze Almer Dogge,
mit weißem Zeichen. Abzu¬
geben gegen Belohnung in der

Dampfwaschanstalt
Birkenfeld, Telefon 7064.

Glashaiit.
SMI-PergMUt-

Pavier
empfiehlt

C. Meeh'schen Vuch-
handlg.. Neuenbürg.

Kurzgesägtes trockenes

(ofenfertig) pro cdm RM. 3.—
ab Fabrik haben größere
Mengen abzugeben

Binder L Knöller,
Höfen a. Cnz.
Calmbach.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein 17—20 Jahre altes,
gesundes, ehrliches

Nsckcksn
für Küche und Haushalt.

Gg. Nicht z. „Sonne".
Rotensol.

Eine junge, fehlerfreie
Kuk

samt 3. Kalb, gut im Zug,
verkauft

Merkte zur„Sonne.
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